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Die Codex Alimentarius Kommission (CAC) ist das wichtigste internationale Gremium zur 
Festlegung von Lebensmittelstandards. Die Kommission definiert Lebensmittel, legt Werte 
für Verunreinigungen fest und macht u.a. auch Empfehlungen für das zulässige Ausmaß 
der Belastung von Lebensmitteln mit Schadstoffen wie z.B. Pestiziden. In die Codex 
Standards wird weltweit relativ hohes Vertrauen gesetzt. Zahlreiche Länder übernehmen 
die Standards in ihre nationale Gesetzgebung.  

Die Arbeit der seit 1962 existierenden Kommission wurde jetzt erstmals im Auftrag von 
FAO1, WHO2 und dem Codex Executive Committee durch ein unabhängiges 
Evaluierungsteam und eine Expertenrunde evaluiert. Im Dezember 2002 wurde der „Bericht 
zur Evaluierung des Codex Alimentarius und anderer Lebensmittelstandardprogramme der 
FAO und WHO“ (ALINORM 03/25/3) fertiggestellt. 

PAN Germany und die VERBRAUCHER INITIATIVE halten eine Reform des Codex Alimentarius 
für dringend erforderlich und unterstützen deshalb die Durchführung einer Evaluierung mit 
dem Ziel, den Status Quo zu analysieren und Verbesserungsvorschläge zu machen. Bereits 
im Oktober 2002 legte PAN Germany mit der Broschüre „Towards pesticide-free food: PAN 
Germany’s suggestions for a Codex Alimentarius Commission reform“ wesentliche 
Kritikpunkte und Verbesserungsvorschläge für die Codex Alimentarius Kommission vor. 
Diese Analyse beruht unter anderem auf den Erfahrungen, die PAN Germany durch seine 
Teilnahme an den Sitzungen des Codex Komitees für Pestizidrückstände sammeln konnte.  

PAN Germany und die VERBRAUCHER INITIATIVE bedauern daher um so mehr, dass der 
offizielle Evaluierungsbericht zahlreiche bedeutsame Vorschläge zur Reform der 
Kommission und deren Arbeitsweise vermissen lässt.  

Wir unterstützen in allen Punkten die detaillierte Stellungnahme von Consumers 
International3 vom Januar 2003 und möchten an dieser Stelle einige, aus Sicht von PAN 
Germany und der VERBRAUCHER INITIATIVE besonders bedeutsame Aspekte einer 
zukünftigen Ausgestaltung der Arbeit der Codex Alimentarius Kommission ausführen. 

 

I. Festschreibung des Verbraucherschutzes als elementares Ziel 

II. Konsequente Anwendung des Vorsorgeprinzips  

III. Verbesserung der Transparenz 

IV. Sicherstellung von Partizipation 

 

 Festschreibung des Verbraucherschutzes als elementares Ziel 
PAN Germany und die VERBRAUCHER INITIATIVE begrüßen, dass im vorliegenden 
Evaluierungsbericht der Verbraucherschutz als höchste Priorität im Mandat der Codex 
Alimentarius Kommission erneut bestätigt wurde. Der Verbraucherschutz muss vor dem Ziel 
des sogenannten „fairen Handels“ stehen, der, wie der Verbraucherschutz, in den Statuten 

                                                
1 Food and Agriculture Organization of the United Nations 
2 World Health Organization 
3 Die Stellungnahme von Consumers International kann von der PAN Germany Homepage unter 

http://www.pan-germany.org/download/comments-ci.pdf heruntergeladen werden 
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genannt wird. Den „freien Handel“ zu fördern oder zu sichern liegt völlig außerhalb des 
Mandats der CAC. Es klafft hier allerdings eine Lücke zwischen Anspruch und Realität. 
Beispielsweise werden von der WTO4 Codex Standards als Referenzpunkte bei 
Streitigkeiten im internationalen Handel herangezogen. Mitgliedsstaaten mit höheren 
nationalen Lebensmittelstandards können durch die WTO gezwungen werden, ihr hohes 
Schutzniveau zu verlassen und Codex Standards zu übernehmen. 

Im Gegensatz dazu fordern wir, dass sich die Codex Alimentarius Kommission an Ländern 
mit höherem Schutzniveau in den Lebensmittelstandards (z.B. Rückstandshöchstmengen) 
und deren wissenschaftlichen Begründungen dafür orientiert. Ein solcher 
Paradigmenwechsel geht über das von der Evaluierungsgruppe Vorgeschlagene hinaus, da 
nach Auffassung von PAN Germany und der VERBRAUCHER INITIATIVE sogar die 
vollständige Umsetzung der Reformempfehlungen nicht sicherstellen würde, dass dem 
Verbraucherschutz immer Vorrang vor dem freien Handel eingeräumt wird. 

 Konsequente Anwendung des Vorsorgeprinzips 
PAN Germany und die VERBRAUCHER INITIATIVE kritisieren die derzeitigen Verfahrensweisen 
zur Ableitung der Lebensmittelstandards für Pestizidrückstände, da sie die 
Verbraucherschutzinteressen nur unzureichend berücksichtigen. Der Verbraucherschutz 
kann nur über die konsequente Einführung und strikte Umsetzung des Vorsorgeprinzips 
sichergestellt werden. Das Vorsorgeprinzip sollte daher ebenfalls als Leitbild in die 
Zielsetzung der CAC aufgenommen werden. Dies findet sich in den Reformvorschlägen des 
Evaluierungsberichtes leider nicht wieder. 

Konsequente Anwendung des Vorsorgeprinzips hieße  

a) die Ausrichtung der Aktivitäten der CAC auf eine umfassende Risiko-Minimierungsstrate-
gie mit dem Ziel, Lebensmittel zukünftig frei von Pestiziden zu halten und  

b) bei der Festlegung von Lebensmittelstandards den vorhandenen Wissenslücken dadurch 
Rechnung zu tragen, dass im Zweifelsfall der schärfere Grenzwert festgelegt wird.  

Beispielsweise muss sichergestellt werden, dass die Pestizid-Rückstandsmengen, die Ver-
braucherInnen theoretisch aufnehmen (kalkuliert über einen Modell-Warenkorb, z.B. als 
TMDI-Werte5) nicht die duldbare tägliche Aufnahme ( ADI-Werte6) überschreiten. 
Grenzwerte müssen mit Sicherheitsfaktoren versehen werden, die Kombinationseffekte, 
unübliche Ernährungsgewohnheiten und den Schutz empfindlicher Bevölkerungsgruppen 
(z.B. Kinder) berücksichtigen. 

Um das Vorsorgeprinzip umzusetzen, müssten die Ursachen für Kontaminationen von 
Lebensmitteln beseitigt werden, d.h. dass der Einsatz schädlicher Substanzen begrenzt 
bzw. vermieden wird. Hierzu müsste sich die Codex Kommission einen ganzheitlichen 
Ansatz zu eigen machen und die gesamte Lebensmittelkette vom Acker bis zur Tafel 
berücksichtigen. Programme der FAO zur Förderung des ökologischen bzw. integrierten 
Pflanzenbaus müssen ausgebaut und mit der Arbeit der CAC vernetzt werden. 

                                                
4 World Trade Organization 
5 Theoretical Maximum Daily Intake 
6 Acceptable Daily Intake 
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 Verbesserung der Transparenz 
PAN Germany und die VERBRAUCHER INITIATIVE plädieren für eine umfassende 
Neustrukturierung der Informationspolitik im Rahmen der Codex Alimentarius Arbeit. 
Transparenz muss als Grundrecht und als unabdingbare Voraussetzung für Partizipation 
garantiert sein. Wir bedauern, dass dies im vorliegenden Evaluierungsbericht kaum 
Berücksichtigung findet. 

Obgleich mittlerweile einige schriftliche Materialien von Codex-Sitzungen über das Internet 
zugänglich sind, sind eine Reihe wichtiger Informationen der allgemeinen Öffentlichkeit 
nicht verfügbar. Die Unterlagen sind zudem derart kompliziert und unverständlich formuliert, 
dass selbst Experten Schwierigkeiten haben, ihre Inhalte nachzuvollziehen.  

Anstatt diesen markanten Mängeln der Codex-Prozesse zu begegnen, führen die 
Reformempfehlungen im Evaluierungsbericht leider häufig eher in Richtung von weniger 
Transparenz und Partizipation. Wir begrüßen zwar die Empfehlung, das bisher langwierige 
Gesamtverfahren der Standardsetzung zu beschleunigen. Den Vorschlag, zur 
Effektivitätssteigerung nur noch Ergebnisprotokolle zu veröffentlichen, halten wir jedoch 
nicht für sinnvoll. Interessierten Gruppen, die nicht an Sitzungen teilnehmen können, bleibt 
so der Verlauf des Diskussionsprozesses undurchsichtig. Als ebenso problematisch 
erachten wir den Vorschlag, das neu zu bildende Standards Management Committee 
(SMC) mit nur 20-30 Mitgliedern und unter Ausschluss vieler Beteiligten über die Festlegung 
von Standards entscheiden zu lassen. Transparenz und demokratische Legitimität der CAC 
werden hierdurch gefährdet.  

Des weiteren sollte in der Codex Alimentarius Kommission auch hinsichtlich der 
Delegationsteilnehmer und der von ihnen vertretenen Interessen mehr Transparenz 
geschaffen werden. PAN Germany und die VERBRAUCHER INITIATIVE fordern deshalb, dass 
ihre Identität bekannt und ihre jeweilige Finanzierung offengelegt sein muss.  

 Sicherstellung von Partizipation 
Für die Legitimation von Standards mit internationaler Bedeutung ist die Sicherstellung der 
gleichberechtigten Beteiligung aller Interessensgruppen an der Entscheidungsfindung 
unabdingbare Voraussetzung. Bisher konnten aber Entwicklungsländer kaum Einfluss in 
der CAC und deren Gremien ausüben, da sie aus Mangel an Experten und finanziellen 
Mitteln bei den Sitzungen der CAC unterrepräsentiert sind, obwohl sie zahlenmäßig den 
größten Anteil der Mitgliedsstaaten bilden.  

Wir begrüßen daher, dass im Bericht die Notwendigkeit einer verstärkten Partizipation von 
Entwicklungs- und Schwellenländern an der Arbeit der Codex Alimentarius Kommission und 
bei der Entwicklung von Codex Standards Anerkennung findet. Mit der Bildung des 
sogenannten Trust Fund und dem offiziellen Start des Trust Fund Projektes im Februar 
diesen Jahres wird der richtige Weg beschritten. Hierbei gilt es jedoch zu gewährleisten, 
dass durch die finanzielle Förderung tatsächlich möglichst viele Länder in die Lage versetzt 
werden, am Entscheidungsfindungsprozess der Kommission teilzunehmen. Insgesamt ist 
sicherzustellen, dass ein unabhängiges Gremium nach festgelegten Kriterien die 
Verwaltung aller finanziellen Mittel steuert, so dass eine Einflussnahme potentieller 
Geldgeber wie z.B. der Weltbank oder der WTO ausgeschlossen werden kann.  
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PAN Germany und die VERBRAUCHER INITIATIVE bedauern, dass die Bereitstellung von 
finanziellen Mitteln für non-profit NGOs, zur Gewährleistung einer langfristigen Beteiligung 
als Beobachter bei den zeitintensiven und technisch anspruchsvollen 
Verhandlungsprozessen, nicht vorgesehen wird. Nur so könnte die gleichgewichtige 
Teilhabe aller Interessensgruppen am Entscheidungsfindungsprozess herbeigeführt 
werden. Bislang sind VertreterInnen des Verbraucherschutzes im Vergleich zu 
VertreterInnen der Industrie in der Kommission und deren Gremien stark unterrepräsentiert. 

Des weiteren ist zu kritisieren, dass nach wie vor keine Strukturen und Verfahrensweisen 
implementiert werden sollen, die eine Einflussnahme der Zivilgesellschaft gewährleisten.  

Der Vorschlag, Berater in den Standard-Entwicklungsprozess stärker einzubinden, findet 
prinzipiell unsere Anerkennung. Es muss jedoch sichergestellt werden, dass die 
unterschiedlichen Interessen hierbei gleichgewichtig vertreten sind. 

Das grundsätzliche Defizit an Partizipation wird am Verfahrensablauf zum 
Evaluierungsbericht besonders deutlich. So wird dem wichtigen Schritt der Diskussion und 
Meinungsbildung um die Reformierung nur wenig Raum gegeben. Den Mitgliedsstaaten und 
allen anderen interessierten Gruppen wurden nur wenige Wochen eingeräumt, um den 
umfangreichen Bericht zu analysieren und sich zu positionieren. Des weiteren wurde 
bislang nur ein Tag für die Analyse des Berichtes während der Sitzung der CAC im Februar 
diesen Jahres zur Verfügung gestellt. Ein weiterer eintägiger Termin ist für die nächste 
Sitzung Ende Juni anberaumt. Durch dieses Vorgehen sehen wir eine fundierte und von 
allen mitgetragene Reformierung gefährdet.  

 


